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Einleitung

In der Beziehung zwischen einer Kapitalgesellschaft und ihren Gesellschaftern
kommt es unweigerlich zu Vermögensübertragungen: angefangen bei der Leistung
der Einlagen auf den Geschäftsanteil durch die Gesellschafter bei Gründung der
Gesellschaft, über die Einlagen bei einer folgenden Kapitalerhöhung und die Ge-
winnausschüttungen an die Gesellschafter, wenn das zugeführte und eingesetzte
Kapital eine Rendite abwirft, bis hin zur Verteilung des Liquidationserlöses, wenn
die Gesellschaft abgewickelt wurde. Für alle diese Leistungen ist grundsätzlich als
Verteilungs- bzw. Verpflichtungsmaßstab die Beteiligungsquote vorgesehen. Dies ist
auch teilweise gesetzlich bestimmt, vgl. §§ 26, 29, 72 GmbHG bzw. §§ 60, 271
AktG. Von diesem Grundsatz kann aber auch abgewichen werden. Entschließen sich
die Gesellschafter einer Kapitalgesellschaft nicht der Quote entsprechend (auch als
disquotal, disproportional oder inkongruent bezeichnet1) entweder der Gesellschaft
Vermögen zuzuführen oder Vermögen von der Gesellschaft an die Gesellschafter zu
übertragen, begegnet dies sowohl gesellschaftsrechtlichen als auch ertrag- und
schenkungsteuerrechtlichen Unsicherheiten. Gesetzgeber, Rechtsprechung und Fi-
nanzverwaltung geben kein einheitliches Bild bei der Beurteilung derartiger Fälle ab.
Dabei kann es aus unterschiedlichen Gründen für die Gesellschafter von Interesse
sein, nicht der Quote entsprechend der Gesellschaft Vermögen zur Verfügung zu
stellen, oder in der anderen Leistungsrichtung einzelne Gesellschafter bei einer
Ausschüttung über das Beteiligungsverhältnis hinaus zu bedenken. Die Umgehung
der Schenkungsteuerpflicht, indem Schenkungen als gesellschaftsrechtliche Vor-
gänge getarnt werden, ist nicht die einzige Motivation. Vielmehr kommen auch
andere Gründe, insbesondere nicht steuerrechtlicher Art, in Betracht, um eine Ver-
mögensübertragung nicht der Quote entsprechend auszugestalten. Bei Leistungen an
die Gesellschaft ist an Situationen zu denken, in denen die Gesellschaft einen
spontanen und/oder hohen Kapitalbedarf hat, der aufgrund des regelmäßig be-
grenzten Vermögens der Gesellschafter nur disquotal befriedigt werden kann. Auch
im umgekehrten Leistungsweg sind verschiedene Gründe für eine nicht den Betei-
ligungsverhältnissen entsprechende Verteilung von Vermögen denkbar. Auch hier
kann wiederum ein unterschiedlicher Liquiditätsbedarf der Gesellschafter aus-
schlaggebend sein. Ebenso können hierdurch z. B. Nachteile, die durch einen Ge-
sellschafterwechsel entstehen und nicht schon durch den Kaufpreis abgegolten
wurden, das Motiv für die disquotale Vermögensübertragung sein.

Bislang konzentrierte sich die steuerwissenschaftliche Literatur bei einer Un-
tersuchung derartiger disquotaler Vermögensübertragungen entweder alleine auf

1 BFH vom 19.8.1999 – I R 77/96, BStBl. II 2001, 43, Tz. 15.



die disquotalen Gewinnausschüttungen (Schwandtner, 20062;Peschke, 20063) oder
man untersuchte isoliert disquotale Einlagen im Zusammenhang mit der schen-
kungsteuerrechtlichen Bewertung von Einlagen (Gottschalk, 20014; und in Teilen
Nagelschmitz, 20105). Anlässlich der Neuregelung der schenkungsteuerrechtli-
chen Behandlung disquotaler Einlagen in eine Kapitalgesellschaft erschien 2013
die IFSt-Schrift von Schulte/Petschulat6, die die schenkungsteuerrechtliche Be-
handlung disquotaler Einlagen und verdeckter Gewinnausschüttungen zum Inhalt
hat. Die vorliegende Arbeit hat hingegen zum Ziel, sämtliche Vermögensüber-
tragungen zwischen einer GmbH und ihren Gesellschaftern darzustellen und die
gesellschaftsrechtliche Zulässigkeit sowie die ertrag- und schenkungsteuerrecht-
liche Behandlung gerade in dem Fall zu untersuchen, in dem der Vermögens-
übertragungsmaßstab nicht der Beteiligungsquote entspricht. Insoweit sollen
sämtliche Vermögensübertragungstatbestände verglichen werden. Damit sollen
gerade auch die Alternativen zur Gewinnausschüttung als periodische Erfolgs-
beteiligung oder die Alternativen zu den offenen Einlagen als Mittel der Eigen-
kapitalausstattung der Gesellschaft dargestellt werden, um zu prüfen, inwieweit die
bereits erfolgte Bewertung hinsichtlich dieser Standardbeispiele für disquotale
Vermögensübertragungen auch auf die Alternativen hierzu zu beziehen ist, oder ob
eine andere Bewertung angezeigt wäre. Hierbei gleichen sich häufig nicht nur die
Erwägungen, die im Rahmen der gesellschaftsrechtlichen Zulässigkeit und der
ertrag- und schenkungsteuerrechtlichen Behandlung einer Vermögensübertragung
angestellt werden, sondern auch die Erwägungen zu den verschiedenen Vermö-
gensübertragungen in den unterschiedlichen Leistungsrichtungen (also z. B. zu
den Gewinnausschüttungen in der Leistungsrichtung Gesellschaft an Gesell-
schafter und zu den Einlagen in der Leistungsrichtung Gesellschafter an Gesell-
schaft). Die auftretenden Unterschiede und Gemeinsamkeiten sollen herausgear-
beitet und systematisiert werden. Dabei soll gerade auch die Bedeutung der Be-
teiligungsquote hierbei untersucht werden. Der Begriff Vermögensübertragungs-
tatbestand umfasst in dem hier vertretenen Verständnis dabei nicht nur die Ver-
schiebung bilanziell abbildbaren Vermögens, sondern auch Erfolgsbeiträge (also
z. B. Gebrauchsüberlassungen und Nutzungen), um eine möglichst umfassende
Analyse der ausgetauschten Leistungen zu gewährleisten.

Die Arbeit soll sich indes nur auf die GmbH konzentrieren, da es tatsächlich
vorwiegend bei dieser zu disquotalen Vermögensübertragungen kommen wird. Eine

2 Schwandtner, Disquotale Gewinnausschüttungen, Diss. 2006.
3 Peschke, Gesellschafts- und steuerrechtliche Zulässigkeit disquotaler Gewinnverteilun-

gen bei der GmbH, Diss. 2006.
4 Gottschalk, Leistungen in das Gesellschaftsvermögen einer GmbH als freigebige Zu-

wendung gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 1 ErbStG, Diss. 2001.
5 Nagelschmitz, Einlagen in Kapitalgesellschaften im Schenkungsteuerrecht, Diss. 2010.
6 Schulte/Petschulat, Disquotale Einlagen und verdeckte Gewinnausschüttungen im

Schenkungsteuerrecht, IFSt-Schrift Nr. 484, 2013.
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GmbH hat zumeist zwei bis fünf Gesellschafter (personalistische GmbH)7 und in
80% aller GmbH in Deutschland sind alle Geschäftsführer zugleich Gesellschafter.8

Durch diese Gesellschafterstruktur ist die Grundlage für disquotale Vermögens-
übertragungen bereitet, die regelmäßig ein Vertrauensverhältnis zwischen den Ge-
sellschaftern erfordern, an dem es bei kapitalistisch organisierten Kapitalgesell-
schaften grundsätzlich fehlen wird. Dass es sich hierbei auch nicht um Einmann-
GmbH9 handeln kann, ist selbstredend, da eine disquotale Gewinnausschüttung nur
stattfinden kann, wenn keine 100%-Beteiligung des Gesellschafters besteht. Al-
lerdings lässt sich ein Großteil der hier getätigten Ausführungen auch auf die AG
übertragen, da es gerade im steuerrechtlichen Bereich grundsätzlich keine Unter-
schiede in der Behandlung gibt.

Durch diese Arbeit soll dem Steuerpflichtigen ein Leitfaden dargeboten werden,
sich sicher in dieser von Rechtsunsicherheit durchzogenenMaterie zurechtzufinden.
Zu diesem Zweck ist eine Darstellung der aktuellen ertrag- und schenkungsteuer-
lichen Behandlung durch die finanzgerichtliche Rechtsprechung und die Finanz-
verwaltung als maßgebliche Anwender des Steuerrechts und eine eigene steuer-
rechtliche Bewertung der disquotalen Vermögensübertragungen zu erbringen.
Grundlegend dafür ist zunächst eine Darstellung der Vermögensbeziehungen zwi-
schen der Gesellschaft und ihren Gesellschaftern. Bevor hierauf im Einzelnen ein-
gegangen wird, sind die kapitalgesellschaftsrechtlichen Grundlagen, vor allem das
Trennungsprinzip und die rechtliche Eigenständigkeit der GmbH als juristische
Person, die überhaupt erst derartigeVermögensübertragungen zwischenGesellschaft
undGesellschafter ermöglichen, darzulegen. Auch ist der Frage des Zusammenspiels
von Zivilrecht und Steuerrecht nachzugehen (Kapitel 1). Die Übertragung von
Vermögen zwischen den Beteiligten kann in unterschiedlicher Form ausgestaltet
sein. Das Gesellschaftsrecht sieht eine Vielzahl von Wegen vor, und lässt den Ge-
sellschaftern hierbei auch Entscheidungsspielraum. Diese Vermögensübertra-
gungstatbestände sollen zusammen mit den zu erfüllenden Voraussetzungen dar-
gelegt werden. Ein Schwerpunkt liegt hierbei auf der steuerrechtlichen Behandlung
im Falle einer quotalen Ausgestaltung, da dies die Grundlage und der Orientie-
rungspunkt für die Bewertung der steuerrechtlichen Behandlung disquotaler Ver-
mögensübertragungen ist (Kapitel 2). Weitergehend soll die disquotale Ausgestal-
tung näher erläutert werden. Dabei ist der Begriff der „Beteiligungsquote” näher zu
erläutern und zu klären, welcher Zeitpunkt relevant ist für die Bewertung, ob eine
Leistung quotal oder disquotal ist. Auch sollen hier die Motive und die rechtlichen
Möglichkeiten zur Erreichung einer disquotalen Vermögensübertragung dargelegt
werden (Kapitel 3). Anknüpfend an die vorhergehenden Ausführungen hinsichtlich

7 Ulmer, in: Ulmer2, GmbHG, Einleitung A, Rn. A 8, A 110. Die genaue Zahl der Ge-
sellschafter, wird in den amtlichen Statistiken aber nicht erfasst.

8 Zöllner/Noack, in: Baumbach/Hueck20, Vorbemerkungen zu §§ 35–52 GmbHG, Rn. 4;
bereits Priester, DB 1977, 224, 226.

9 Zöllner/Noack, in: Baumbach/Hueck20, Vorbemerkungen zu §§ 35–52 GmbHG, Rn. 4;
bereits Priester, DB 1977, 224, 226.
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